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Die Kinder
In der Strassenbahn sitzt eine gut

gekleidete Dame, die vielleicht
achtundzwanzig Jahre zählen mag, und
liest eifrig in einem Buch. Auf ihrem
dunklen Rock ist ein grosser weisser
Fleck. Das kann Mehl sein oder auch
Puder. Es sieht jedenfalls sehr häss-

lich aus und ist an der sauber
gekleideten Dame umso auffälliger. Ein
ihr gegenüber sitzender Herr kämpft
lange mit sich selbst, blinzelt die
Dame und darauf den Fleck an, um
das Augenmerk der Dame von ihrem
Buch wegzulenken, und auf den weissen

Fleck hinzuweisen. Die junge
Dame sprüht zornige Blicke auf den
alten Herrn, weil sie fest glaubt, der
Herr versuche auf irgendeine neumodische

Art eine Annäherung. Endlich,
als sie dieser fortgesetzten Blicke
überdrüssig ist, klappt sie heftig ihr
Buch zusammen und will den Herrn
gerade zornig anfahren und sich diese
aufdringlichen Blicke energisch
verbitten, als dieser höflich den Hut zieht
und sie anredet:

«Sie gestatten, meine Gnädigste,
dass ich Sie hier anzusprechen wage.»

Da erhellt sich das Gesicht der jungen

Dame, sie lacht hell auf und fragt
laut und lustig: «Ach, Sie sind wohl
der Vater eines meiner Kinder?»

Da geht plötzlich ein brausender
Lärm durch die ganze Elektrische.
Ein starker Mann in der Ecke patscht
sich klatschend die Schenkel und
lacht und alle Passagiere lachen mit,
lachen herzlich und laut.

Die junge Dame, das Gesichtchen
plötzlich von einer Blutwelle
überzogen, sprang ängstlich auf und warf
einige Worte in die lachende Menge.
Doch das Lachen wird stärker und
stärker. Der alte Herr hat seinen
Kneifer abgesetzt, die Lachtränen
kugeln ihm über die Wangen, der

Jawohl, mein Lieber!
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Mit Speck fängt man Mäuse i

Kneifer ist angelaufen durch die
Anstrengung des Lachens und die Passagiere

lachen immer, immer mehr.
Die junge Dame wird zorniger und

zorniger und schreit weinerlich: «Aber
meine Herrschaften, lassen Sie sich
doch bitte erklären ...» Aber da geht
eine neue Lachsalve durch den Wagen.

Die Leute lachen nicht mehr, sie
schreien vor Wonne und Freude. Die
Tränen stehen allen in den Augen

und selbst der Wagenführer dreht
sich auf dem Perron um und lacht
laut und eifrig mit, obgleich er nicht
weiss, weshalb da drin im Wagen
eigentlich so gelacht wird. Die Frage
war denn doch zu seltsam, zu ulkig,
zu lustig gewesen. Fragt die naive
Person, ob der Herr etwa der Vater
eines ihrer Kinder sei! Und wieder
donnerte das Lachen durch den Wagen.

Die Scheiben klirrten, den Leuten

traten Schweisstropfen auf die
Stirn, sie lachten und lachten. Da
hielt es die junge Dame nicht mehr
aus, sie stampfte mit dem Fuss auf
und schrie mit scharfer Stimme, die
das Lachen, das langsam abebbte,
endlich übertönte: «Meine Herrschaften,

lassen Sie sich doch endlich
erklären. Es ist ja gar nichts weiter
dabei, ich bin doch Lehrerin!» Xaver
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Sie essen gut, Sie trinken gut
und zahlen keine teuren Preise
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